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Management Summary 
  

Management Summary 
Die Digitalisierung der Prozesse in der öffentlichen Verwaltung trägt maßgeblich dazu bei, dass Bürgerin-

nen und Bürger zufriedener mit den Dienstleistungen sind und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der 

Verwaltung entlastet werden. Um eine Basis für digitale Prozesse zu schaffen, gewinnt Prozessmanage-

ment in der öffentlichen Verwaltung an Bedeutung. Jedoch sind die Aufnahme, Modellierung und Ana-

lyse von Prozessen sehr aufwendig und werden häufig primär manuell durchgeführt, was großen Mehr-

aufwand für die Mitarbeitenden verursacht. 

Künstliche Intelligenz (KI) kann hierbei Abhilfe schaffen und den Aufbau des Prozessmanagements tech-

nologisch unterstützen. Aktuell manuelle Arbeitsschritte wie die Modellierung gelebter Prozesse können 

automatisiert und KI-gestützt durchgeführt werden. Dadurch werden der manuelle Aufwand und damit 

die Zeit, die der Aufbau eines Prozessmanagements für Verwaltungsmitarbeitende und/oder unterstüt-

zende Akteure aktuell bedeutet, deutlich reduziert. Gleichzeitig unterstützt die KI auch Personen, die 

nicht im Prozessmanagement geschult sind, und erleichtert so den Einstieg in das Thema. 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ α.ǊƛŘƎƛƴƎ ǘƘŜ DŀǇΗ IǳƳŀƴ-Centric Digital Transformation in Public Administra-

ǘƛƻƴά, gefördert durch die Volkswagenstiftung, wurde daher beleuchtet und evaluiert, welche Potenziale 

KI-Tools für die Prozessanalyse in der öffentlichen Verwaltung haben, was bei der Auswahl solch eines 

Tools beachtet werden muss und wie es möglichst wertstiftend in die bestehenden Arbeitsabläufe inte-

griert werden kann. Dazu werden die aktuell performantesten Lösungen vorgestellt und verglichen. 

Das höchste Potenzial wurde in den drei Anwendungsfällen Prozessmodellierung, Prozesskonformität 

und Prozessverbesserung identifiziert. Zudem wurden Bewertungskriterien zur Nutzendenfreundlichkeit, 

den Datenschutz- und Sicherheits-Anforderungen und den Kosten eines Tools ausgearbeitet. Basierend 

darauf wurden der KI-Assistent in der ADONIS Prozessplattform, der KI-Software für Prozessmanagement 

von SUMM AI und PICTURE nova als Beta-Programm für KI-Funktionen in der PICTURE-Prozessplattform 

als mögliche kommerzielle Tools sowie sechs Open Source Tools als passend identifiziert, um im Kontext 

der öffentlichen Verwaltung die identifizierten Anwendungsfälle zu unterstützen. Ausführliche Tests im 

Bereich der Prozessmodellierung zeigen, dass der Erfolg KI-gestützter Prozessanalysetools entscheidend 

von der systematischen Aufbereitung der Eingabedaten und der sorgfältigen Validierung der generierten 

Prozessmodelle abhängt. Abschließend werden sechs Handlungsempfehlungen zur Auswahl von KI-ge-

stützten Prozessmodellierungstools sowie deren nachhaltiger Verankerung in der Organisation präsen-

tiert.  

Übergreifend bietet das Whitepaper umfassende Unterstützung für Entscheidungsträgerinnen und -trä-

ger zur Identifikation von Anwendungsfällen von KI im Prozessmanagement, die Auswahl eines passen-

den Tools sowie seine nachhaltige Verankerung in den Arbeitsabläufen im Kontext der öffentlichen Ver-

waltung. 
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1 Einführung und Hintergrund  

des Whitepapers  
Digitale Prozesse in der öffentlichen Verwaltung sind eine zentrale Voraussetzung, um Bürgerinnen und 

Bürgern effizient und zukunftsfähig den Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen und die Interaktion mit 

Behörden zu erleichtern. Das steigert das Vertrauen in staatliche Leistungen und stärkt die Demokratie. 

Gleichzeitig können digitale Prozesse auch für Mitarbeitende in der öffentlichen Verwaltung die tägliche 

Arbeit verbessern und zeitintensive, repetitive Arbeitsschritte minimieren. Für beide Seiten der Dienst-

leistung können digitale Prozesse die Transparenz erhöhen.  

In vielen Organisationen aller Verwaltungsebenen gewinnt die systematische Implementierung von Pro-

zessmanagement daher zunehmend an Bedeutung (Becker et al., 2021). Ein systematisches Prozessma-

nagement ermöglicht die Festlegung klarer Verantwortlichkeiten ы ŔĲőċƻĲƚШĲƣШċũЮЯШΞΜΝΟбШÉǃĲĬШĲƣШċũЮЯШ
ΞΜΝΥь, unterstützt die personenunabhängige Wahrung prozessspezifischen Wissens ы7őċũЯШΞΜΞΝь und 

trägt zur kontinuierlichen Verbesserung von Prozessen und damit verbundenen Dienstleistungen für Bür-

gerinnen und Bürger bei ы7őċũЯШΞΜΞΝбШ ŔĲőċƻĲƚШĲƣШċũЮЯШΞΜΝΟбШÉċŰƣċŰċШĲƣШċũЮЯШΞΜΝΝбШÉǃĲĬШĲƣШċũЮЯШΞΜΝΥь. Ein 

einheitliches und klares Verständnis der Prozesse, optimalerweise behördenübergreifend, ist die essenzi-

elle Grundlage für Prozessverbesserung, -standardisierung und -digitalisierung. Somit stellt das Prozess-

management einen wichtigen Grundstein in der Digitalisierung dar. 

Die Erfassung, Analyse und Verbesserung von Verwaltungsprozessen erfordern jedoch erhebliche zeitli-

che Ressourcen, die unter anderem angesichts des Fachkräftemangels häufig nicht zur Verfügung stehen. 

Bereits laufende Projekte zur Einführung des Prozessmanagements, die in Vorbereitung auf das vorlie-

gende Whitepaper kennengelernt wurden, zeigen, dass Prozessaufnahmen und -modellierungen, die 

Entwicklung von Prozessverbesserungen, der Abgleich von Prozessen mit Gesetzen und weitere Schritte 

in der Prozessanalyse meist händisch durchgeführt werden und dadurch sehr langwierig und zeitaufwän-

dig sind ς eine häufige Herausforderung im Prozessmanagement. Prozesse bleiben daher oft intranspa-

rent, ineffizient und schwer an neue digitale Anforderungen anzupassen. Die Digitalisierung wird durch 

diese fehlende Prozesstransparenz gebremst. Gleichzeitig erschwert das in Deutschland geltende Res-

sortprinzip ein strukturiertes Prozessmanagement, da sich Prozesse oft über mehrere Verantwortlichkei-

ten (z.B. verschiedene Ministerien) hinweg erstrecken. Dadurch wird die Kommunikation und Abstim-

mung zwischen den beteiligten Parteien und damit die Umsetzung gemeinsamer Strategien und An-

sätze, wie beispielsweise die Digitalisierung, erschwert (Lindner et al., 2022). Da die Auswirkungen des 

langwierigen, manuellen Aufbaus von Prozessmanagement sowie die suboptimale Kommunikation von 

allen beteiligten Parteien erlebt werden, wird ebenso die Bedeutung eines effektiven Prozessmanage-

ments sowie dessen technologiegestützter Aufbau als zentrale Erfolgsfaktoren für die Modernisierung 

anerkannt. Eine Zusammenfassung der genannten Potentiale und Herausforderungen des Prozessmana-

gements in der öffentlichen Verwaltung findet sich in Tabelle 1.   

Unerlässlich ist bei der Implementierung eines umfangreichen Prozessmanagements die Unterstützung 

eines dedizierten Prozessmanagement-Tools, um die Chancen des Prozessmanagements vollumfänglich 

zu realisieren (Becker et al., 2021). Diese Einführung sollte auf möglichst allen Verwaltungsebenen statt-

finden, um deutschlandweit als Basis für eine flächendeckende Digitalisierung der öffentlichen Verwal-

tung zu dienen. Technologiegestützte Tools können den Aufwand der Implementierung reduzieren, in-

dem sie bei der Strukturierung und Automatisierung der Prozessaufnahmen unterstützen und durch 

Qualitätssicherung die Qualität der Prozesse verbessern.  

Definition - Was ist ein Prozess? 

Unter einem Prozess wird alles verstanden, was eine Organisation unternimmt, um ihre Dienstleistun-

gen oder Produkte an Kunden, welche in der öffentlichen Verwaltung beispielsweise Bürgerinnen und 

Bürger sind, zu liefern (Dumas et al., 2018). 
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Mögliche Technologieunterstützung bietet Künstliche Intelligenz (KI). Durch die Nutzung von KI entste-

hen große Chancen, Verbesserungspotenziale in der öffentlichen Verwaltung zu erschließen, den Fach-

kräftemangel durch Effizienzsteigerung teilweise aufzuwiegen und die Zufriedenheit der Mitarbeitenden 

zu steigern. KI kann dazu beitragen, Arbeitsabläufe zu automatisieren, Entscheidungsprozesse zu unter-

stützen und die Bürgerorientierung zu erhöhen. Ein Beispiel aus der Bundesagentur für Arbeit, in der KI 

zur Echtheitsprüfung und Erstellung von Dokumenten eingesetzt wird, zeigt, dass KI den Mitarbeitenden 

Arbeitslast abnehmen kann und somit mehr Zeit für die Beratung von Bürgerinnen und Bürgern bleibt 

(Bundesagentur für Arbeit, 2024). Damit leistet KI nicht nur einen wertvollen Beitrag zur Arbeitszufrieden-

heit der Mitarbeitenden, sondern trägt gleichzeitig zur Zufriedenheit der Bürgerinnen und Bürger durch 

ausführlichere Beratung bei.  

Gleichzeitig kann KI nicht nur in Prozessen selbst zur Verbesserung beitragen, sondern auch das Prozess-

management im Ganzen verbessern. Dadurch kann die Hürde, Prozessmanagement in der öffentlichen 

Verwaltung zu etablieren, gesenkt werden. KI kann beispielsweise dabei unterstützen, Prozesse zu defi-

nieren oder zu verbessern, ohne dass umfangreiches Prozessvorwissen der beteiligten Verwaltungskräfte 

vorausgesetzt werden muss. 

Tabelle 1: Potentiale und Herausforderungen des Prozessmanagements in der öffentlichen Verwaltung 

Potentiale  

Festlegung klarer Verantwortlichkeiten und Kontaktpersonen (Niehaves et al., 2013; Syed et al., 2018) 

Basis für kontinuierliche Überarbeitung der Prozesse, z.B. aufgrund externer Anforderungen wie 
Budget-Kürzungen, Digitalisierung oder Bürgerinnen- und Bürgerorientierung (Niehaves et al., 2013; 
Santana et al., 2011; Syed et al., 2018) 

Systematische Involvierung von Bürgerinnen und Bürgern an der Sammlung von Prozessverbesse-
rungspotenzialen (Syed et al., 2018) 

Steigerung der Effizienz, Produktivität und Performance (Syed et al., 2018) sowie Erhöhung der Konsis-
tenz und Personalisierung von Dienstleistungen (Bhal, 2021) 

Erhöhte Bürgerinnen und Bürger Zentrierung (Syed et al., 2018) 

Wahrung von prozessspezifischem Wissen trotz Fluktuation der Mitarbeitenden (Bhal, 2021) 

Herausforderungen  

Entwicklung und Identifikation notwendiger Prozessmanagement Fähigkeiten (Niehaves et al., 2013) 

Entwicklung einer domänenspezifischen Prozessmanagement Terminologie (Kregel et al., 2022) 

Relevanter Kompetenzaufbau für Beteiligte in der Prozessmanagement-Organisation (Santana et al., 
2011; Syed et al., 2018) 

Berücksichtigung und Ausrichtung an externen Faktoren und Zielen (z.B. politisch und makroökono-
misch) im Aufbau der Prozessmanagement-Organisation (Syed et al., 2018) 

Veraltete Systeme und dem Standard der Bürokratie entsprechende Prozesse (Santana et al., 2011; Syed 
et al., 2018) 

Fehlende Bereitschaft, die Denkweise in Richtung Ende-zu-Ende Prozesse zu ändern, teilweise auf-
grund schlechter Erfahrungen mit vorherigen Prozessprojekten (Santana et al., 2011) 
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Um die alle Möglichkeiten von KI umfassend zu nutzen, sind jedoch strategische Investitionen in Qualifi-

zierung, Infrastruktur, Systeme und Organisationsentwicklung erforderlich (OECD, 2024). Kapazitätsbe-

schränkungen, die in der öffentlichen Verwaltung signifikant sind, sowie die Besonderheiten des stark 

föderalen und dadurch heterogenen Systems von Behörden müssen berücksichtigt werden (Etscheid, 

2020; OECD, 2024). Zudem müssen rechtliche, ethische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen bei 

der Auswahl und Implementierung von KI-gestützten Prozessanalysetools in der öffentlichen Verwaltung 

beachtet werden (Etscheid, 2020).  

Dieses Whitepaper soll eine Orientierungshilfe sein, um unter Beachtung der genannten Rahmenbedin-

gungen das Potential von KI-gestützten Prozessanalysetools zu erkennen. Es schafft einen Überblick über 

geeignete KI-Tools für die Prozessanalyse und -modellierung in der öffentlichen Verwaltung und unter-

stützt bei der Auswahl eines entsprechenden Tools. Dazu werden verschiedene Anwendungsfälle von KI-

Tools im Prozessmanagement betrachtet und relevante Tools identifiziert, bewertet und getestet. Darauf 

aufbauend werden Handlungsempfehlungen für die Nutzung und Wahl eines KI-Tools im Prozessma-

nagement der öffentlichen Verwaltung abgeleitet. Zielgruppe der Studie sind Entscheidungsträgerinnen 

und -träger, Prozessverantwortliche, Prozessmanagementverantwortliche und Prozessanalysten in Be-

hörden sowie IT-, Organisations- und Digitalisierungsreferate, die die Studienergebnisse als Unterstüt-

zung bei der Identifikation von KI-Potenzialen und der Entscheidung für ein KI-Tool im Prozessmanage-

ment heranziehen können. Ähnliche Rollen in der Industrie sind ebenso Zielgruppe des Whitepapers, da 

die KI-Tools zwar häufig auf den öffentlichen Sektor spezialisiert, nicht aber darauf beschränkt sind. 

Vorgehen 

Das zugrunde liegende Projekt dieses Whitepapers wurde im Zeitraum von Juli 2025 bis Februar 2026 als 

Teil eines öffentlich geförderten Forschungsprojekts zur menschzentrierten digitalen Transformation in 

der öffentlichen Verwaltung in Zusammenarbeit mit der byte ς Bayerische Agentur für Digitales durchge-

führt. Das Projekt gliederte sich in drei Phasen, deren Erkenntnisse für das Whitepaper durch die langjäh-

rigen Erfahrungen der Herausgebenden aus der Zusammenarbeit mit privaten und öffentlichen Organi-

sationen sowie umfassende Recherchen ergänzt wurden. Die drei Phasen des Projekts werden im Folgen-

den genauer beschrieben. 

Phase 1: Identifikation von Anwendungsfällen, funktionalen Anforderungen und Bewertungskri-

terien in der Prozessanalyse der öffentlichen Verwaltung 

In Phase 1 wurden Workshops und Interviews mit Expertinnen und Experten der byte durchgeführt. Sie 

dienten zur Identifikation von Anwendungsfällen, in denen ein KI-Tool die tägliche Arbeit im Prozessma-

nagement dieser Personen in verschiedenen Projekten unterstützen kann. Hier wurden 21 Anwendungs-

fälle identifiziert, die anschließend auf 7 prozessbezogene Anwendungsfälle eingeschränkt und drei da-

von basierend auf dem Mehrwert für die Expertinnen und Experten priorisiert wurden. Darauf aufbauend 

wurden funktionale Anforderungen und Bewertungskriterien für ein KI-gestütztes Prozessanalysetool ab-

geleitet. Zusätzlich wurden Rahmenbedingungen des öffentlichen Sektors erhoben, die ein solches Tool 

erfüllen muss (z.B. DSGVO-Konformität). 

Phase 2: Marktanalyse und Vergleich der KI-gestützten Prozessanalysetools 

In Phase 2 wurde eine Marktanalyse zu KI-gestützten Prozessanalysetools durchgeführt, welche die iden-

tifizierten Anwendungsfälle unterstützen. Daraus wurde eine Liste von 25 Tools erstellt und nach den 

Definition  - Was ist KI in der Prozessanalyse? 

Besonders vielversprechend bei der technologiegestützten Prozessanalyse ist KI. Angelehnt an die 

Definition der Europäischen Kommission (2018) verstehen wir KI in unserem Whitepaper als System, 

welches durch Analyse des bereitgestellten Inputs und Kontexts, Prozessanalyse- und Modellierungs-

aktivitäten durchführt, um weitestgehend autonom ein Prozessmodell oder Analyseergebnis zu er-

stellen. Dementsprechend ist ein KI-Tool ein Softwareprodukt, das diese Fähigkeiten besitzt.  
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funktionalen Anforderungen und Bewertungskriterien bewertet. Basierend darauf wurden drei Tools 

identifiziert, die Stand November 2025 die Kriterien am umfangreichsten erfüllten, und näher betrachtet. 

Phase 3: Testung der Tools 

In Phase 3 wurden Workshops mit Expertinnen und Experten der byte durchgeführt. In mehreren Evalu-

ationsschleifen und anhand verschiedener Kriterien zur Funktionalität sowie der Benutzerfreundlichkeit 

wurden die drei ausgewählten Tools getestet. Anschließend wurde ein Tool als Favorit ausgewählt, wel-

ches in einer umfangreicheren Testphase in zwei Projekten der byte anhand eines Testkonzepts über 2 

Monate getestet und bewertet wurde, um zu identifizieren, ob das Tool den erwarteten Mehrwert in der 

täglichen Arbeit liefert und sich reibungslos in die Arbeitsabläufe integrieren lässt. 
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2 Anwendungsfälle, funktionale Anforde-

rungen und Bewertungskriterien 
Im Allgemeinen ist das Ziel einer Prozessanalyse, zu verstehen, wie die Prozesse einer Organisation zu 

einem bestimmten Zeitpunkt ablaufen (Rebuge & Ferreira, 2012). Dabei werden sowohl der Prozessablauf 

selbst als auch die benötigten Ressourcen und das Produkt beziehungsweise die Dienstleistung, die das 

Ziel des Prozesses darstellt, betrachtet (Pedrinaci et al., 2008). Aufbauend auf diesem umfangreichen Ver-

ständnis können Prozesse mit Vorgaben oder Alternativprozessen abgeglichen, Schwachstellen identifi-

ziert und Verbesserungspotenziale auf Basis von Bewertungen und Kennzahlen erkannt werden (Rebuge 

& Ferreira, 2012; Vergidis et al., 2008). Auch Standardisierungen eines unterschiedlich gelebten Prozesses 

beispielsweise über Kommunen oder Länder hinweg ist hier denkbar. Dementsprechend sind nicht nur 

die Prozessaufnahme und Modellierung Teil der Prozessanalyse, sondern auch die kontinuierliche Verbes-

serung. Aufgrund der Breite der Anwendungsfälle und der verwaltungsspezifischen Rahmenbedingun-

gen ist es wichtig, sich bei der Identifikation der umzusetzenden Anwendungsfälle für die Unterstützung 

durch KI-gestützte Prozessanalysetools nicht nur auf einen Prozess oder ein Projekt in der öffentlichen 

Verwaltung zu beschränken, sondern größer und strategischer zu denken, um alle Potenziale langfristig 

zu nutzen.  

In den durchgeführten Interviews und Workshops zeigte sich, dass KI-Unterstützung in allen Aktivitäten 

der Prozessanalyse denkbar ist. Prozesse können automatisiert aufgenommen, aus Systemen extrahiert, 

modelliert oder simuliert werden. Prozessmodelle können einfacher verständlich dargestellt werden, um 

für alle Personen unabhängig von ihren Kenntnissen im Prozessmanagement aussagekräftig zu sein. Pro-

zesse können überregional, entgegen der föderalen Strukturen, standardisiert werden. Zudem können 

klassische Performance-Indikatoren wie Durchlaufzeit oder Schwachstellen analysiert, mit Vorgaben ab-

geglichen und auf Verbesserungspotenziale untersucht werden. Jedoch sind bei der Auswahl spezifische 

Rahmenbedingungen des öffentlichen Sektors zu beachten. Beispielsweise ist die Systemlandschaft in 

der öffentlichen Verwaltung sehr heterogen, wodurch ein hoher Aufwand entsteht, diese über Schnitt-

stellen an andere Systeme oder Tools anzubinden und so die Daten aus Systemen zu nutzen. Zum ande-

ren bestehen oft Datenschutzanforderungen bei der direkten Nutzung von Systemdaten. Weiterhin 

hängt die Bewertung der Performance in der öffentlichen Verwaltung von Indikatoren ab, die schwieriger 

messbar sind als reine Durchlaufzeit oder Kosten. Beispiele dafür sind die Zufriedenheit der Bürgerinnen 

und Bürger mit der entsprechenden Dienstleistung oder die Konformität einer Entscheidung mit vorhe-

rigen Entscheidungen in ähnlichen Fällen.  

Auf Basis dieses Verständnisses der Prozessanalyse und der Rahmenbedingungen in der öffentlichen Ver-

waltung wurden die folgenden drei Anwendungsfälle entsprechend dem Mehrwert, der durch die Unter-

stützung eines KI-Tools erwartet wurde, durch die Expertinnen und Experten priorisiert: Prozessmodellie-

rung, Prozesskonformität und Prozessverbesserung. 

Einflüsse auf die Auswahl von Anwendungsfällen in der öffentlichen Verwaltung  

Á Heterogene Systemlandschaft  

Á Sehr hohe Datenschutzanforderungen 

Á Performance bemisst sich an schwer messbaren Faktoren 

Á Gesetze und Richtlinien sind nicht in Alltagssprache verfasst 

Á Verwaltungskräfte sind nicht für Prozessmanagement ausgebildet 

Á Spezifische Kontextfaktoren je Organisation aufgrund des Föderalismus 
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Abbildung 1: Drei Anwendungsfälle für KI in der Prozessanalyse 

2.1 Prozessmodellierung 
Beschreibung Der Anwendungsfall αProzessmodellierungά beschreibt die automatisierte Erstellung von 

Prozessmodellen auf Grundlage vielfältiger Inputdaten (z.B. Dokumente in unterschiedlichen Dateifor-

maten). Prozessmodelle dienen als Basis für ein einheitliches Prozessverständnis in der öffentlichen Ver-

waltung und den Vergleich über Kommunen und Länder hinweg. Eine Besonderheit, die in der öffentli-

chen Verwaltung zu beachten ist, ist das dafür notwendige Verständnis von Gesetzestexten, die in der 

Formulierung und Sprache von alltäglichem Deutsch häufig abweichen.  

Ziel der Unterstützung durch KI in diesem Anwendungsfall ist die erhebliche Reduzierung des manuellen 

Aufwands bei der Konsolidierung der Daten, die der Prozessmodellierung zugrunde liegen, sowie bei der 

Modellierung der Prozesse. Ebenso kann die Arbeitsentlastung in der Modellierung dazu beitragen, Ka-

pazitätsengpässe aufgrund des starken Fachkräftemangels zu reduzieren. Erste Entwürfe von Prozessmo-

dellen erleichtern außerdem den Einstieg in die Prozessmodellierung für Verwaltungskräfte, die neben 

ihren inhaltlichen Aufgaben nicht in diesem Bereich geschult sind. 

Anforderungen  Um den Anwendungsfall umzusetzen, sollte die KI strukturierte und unstrukturierte Da-

tentypen wie Interview-Transkripte, Dokumente, Gesetzestexte oder Abbildungen verarbeiten und dar-

aus Prozessmodelle gemäß BPMN 2.0 oder vergleichbaren Standards generieren. Voraussetzung ist das 

Vorliegen verschiedener Dokumente, aus denen der Prozessablauf extrahiert werden kann.  

Mehrwerte  Die KI-gestützte Prozessmodellierung ermöglicht eine effiziente Überführung von Rohdaten 

zu einheitlichen, konsistenten und qualitativ hochwertigen Prozessmodellen. Die Qualität bemisst sich 

danach, wie konform die Modelle sich am vorgegebenen Standard (z.B. BPMN 2.0) orientieren und wie 

gering der Aufwand für Nacharbeiten ist. Dabei sind die erzeugten Prozessmodelle als Erstentwürfe zu 

verstehen und müssen einer manuellen Validierung und ggf. Nachbearbeitung zugänglich sein, um fach-

liche Flexibilität und Korrekturmöglichkeiten sicherzustellen. Die erstellten Prozessmodelle können als 

Basis für weitere Schritte in der Prozessanalyse verwendet werden. 

Prozessmodellierung auf den Punkt gebracht 

Á Ziel: Zeitersparnis durch KI-gestützte Modellierung von Prozessen 

Á Anforderungen: Verarbeitung (un-)strukturierter Daten und Erstellung von Modellen in Prozess-

modellierungsstandards 
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2.2 Prozesskonformität 
Beschreibung Der Anwendungsfall αtǊƻȊŜǎǎƪƻƴŦƻǊƳƛǘŅǘά ǳƳŦŀǎǎǘ ŘŜƴ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎƛŜǊǘŜƴ !ōƎƭŜƛŎƘ Ǿƻƴ tǊƻπ

zessmodellen mit Vorgaben und Richtlinien. Besonders wichtig in der öffentlichen Verwaltung ist hierbei 

der Abgleich von Prozessen mit Richtlinien und Gesetzestexten, um konforme Prozessdefinitionen und -

ausführungen zu gewährleisten. Insbesondere in der öffentlichen Verwaltung ist diese Konformitätsprü-

fung unabdingbar und anspruchsvoll, da eine nachvollziehbare Gesetzestreue das Vertrauen der Bürge-

rinnen und Bürger in die Verwaltung stärkt. Hierbei ist ebenso wie bei der Prozessmodellierung ein be-

sonderes Verständnis der in Gesetzen genutzten Sprache notwendig. 

Ziel der KI-Unterstützung ist die Reduzierung des manuellen Prüfaufwands sowie die effiziente Identifi-

kation von Abweichungen von definierten Prozesszielen.  

Anforderungen  Zur Umsetzung des Anwendungsfalls in der Praxis sollten KI modellierte Prozesse mit 

Gesetzestexten, Richtlinien oder anderen Referenzmodellen vergleichen und Abweichungen sowie Än-

derungsbedarfe zur Herstellung der Konformität aufzeigen. Voraussetzung für eine Umsetzung ist das 

Vorliegen klar definierter Vergleichsvorgaben oder Referenzmodelle. 

Mehrwerte  Damit entlastet der automatisierte Abgleich die Mitarbeitenden bei der Konformitätsprü-

fung und unterstützt den Fokus auf die Umsetzung erforderlicher Anpassungen. Die Ergebnisse können 

als Basis für weitere juristische Prüfungen genutzt werden und sind damit eine wertstiftende Diskussions-

grundlage, die von Personen in Agenturen oder Beratungen mit geringem juristischem Wissen erstellt 

werden kann.  

2.3 Prozessverbesserung 
Beschreibung Der Anwendungsfall αtǊƻȊŜǎǎǾŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎά ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ ŘƛŜ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎƛŜǊǘŜ DŜƴŜǊƛŜǊǳƴƎ 

von Änderungsempfehlungen für bestehende Prozesse. Diese Verbesserungen können wahlweise inkre-

menteller Natur sein oder zu kompletten Prozess-Neugestaltungen führen. Verschiedene Dimensionen 

können das Ziel der Empfehlungen sein, z.B. eine Reduktion der Prozessdauer, eine reine Übertragung 

von analogen Prozessen in eine digitalisierte Version und damit ein höherer Digitalisierungsgrad des Pro-

zesses oder eine geringere Fehlerquote im Prozess. Die reine Digitalisierung von Prozessen bringt häufig 

noch keine Verbesserung mit sich. Daher sind Änderungsempfehlungen hierzu zwar hilfreich, sollten aber 

anschließend zu tatsächlichen Verbesserungen ausgebaut werden. 

Ziel der KI-Unterstützung in diesem Anwendungsfall ist es, den Aufwand für die Identifikation von Pro-

zessänderungen deutlich zu reduzieren und den Übergang zu verbesserten Prozessmodellen zu be-

schleunigen. Häufig fehlt es an Prozessmanagement-geschulten Mitarbeitenden in der öffentlichen Ver-

waltung sowie der notwendigen Zeit. Gleichzeitig ist der Druck auf Verwaltungen zur Prozessverbesse-

rung im Sinne der Bürgerinnen und Bürger sehr hoch. KI-gestützte Prozessanalysetools sollen die öffent-

liche Verwaltung unterstützen, Prozessverbesserungen auch ohne Prozessmanagement-Kenntnisse zu 

identifizieren und zu implementieren. 

Anforderungen  Um den Anwendungsfall umzusetzen, sollte die KI neben einem bestehenden Prozess-

modell weitere relevante Inputdaten wie Referenzmodelle, rechtliche Vorgaben oder Best Practices ana-

lysieren und daraus einen überarbeiteten Prozess sowie eine Beschreibung notwendiger Anpassungen 

erstellen. Voraussetzung ist die Festlegung klarer Änderungsziele, die der KI als Orientierungsrahmen die-

nen. 

Prozesskonformität auf den Punkt gebracht 

Á Ziel: Entlastung bei der Konformitätsprüfung von Prozessen mit (gesetzlichen) Vorgaben 

Á Anforderungen: Vergleich von Prozessmodellen mit (textuellen) Vorgaben 
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Mehrwerte  Erstellung und Qualitätssicherung von Änderungsvorschlägen werden effizienter und Mitar-

beitende können ihren Fokus auf die Umsetzung richten. 

2.4 Bewertungskriterien 
Um die Nutzenden umfassend in den beschriebenen Anwendungsfällen zu unterstützen und das Tool 

reibungslos in die Arbeitsabläufe einzugliedern, müssen verschiedene funktionale Kriterien erfüllt sein. 

Beispielsweise kann es notwendig sein, dass mehrere Personen gleichzeitig an einem Prozessmodell ar-

beiten, wenn die Prozessanalyse sehr interaktiv und kollaborativ stattfindet. Die Relevanz und Priorisie-

rung der Kriterien ist sehr organisationsspezifisch und kann sich je nach Prozessanalyse unterscheiden. 

Insbesondere in der öffentlichen Verwaltung sind zudem Kriterien, die über die Funktionalitäten hinaus 

gehen, wie beispielsweise Datenschutz und -sicherheit aber auch die Höhe der Beschaffungskosten auf-

grund von Ausschreibeverpflichtungen ausschlaggebend, um ein Tool überhaupt in Betracht zu ziehen. 

Um die relevanten Kriterien für die Auswahl eines KI-Tools in der Prozessanalyse zu identifizieren, wurden 

Workshops und Interviews mit Mitarbeitenden sowie IT-Experten der öffentlichen Verwaltung durchge-

führt. Eine Zusammenfassung der Bewertungskriterien in den Bereichen Benutzerfreundlichkeit, Daten-

schutz und -sicherheit sowie Kosten findet sich in den Tabelle 2, Tabelle 3 und Tabelle 4. 

  

Prozessverbesserung auf den Punkt gebracht 

Á Ziel: KI-gestützte Identifikation von Verbesserungspotenzialen für mehr Fokus der Mitarbeitenden 

auf die Umsetzung 

Á Anforderungen: Analyse eines Prozessmodells anhand auf Verbesserungspotenziale bezüglich 

vorgegebener Ziele 
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Benutzerfreundlichkeit  

Tabelle 2: Bewertungskriterien zur Benutzerfreundlichkeit 

Kriterium  Beschreibung 

Dateninput Je nach Art der Prozessanalyse und der verfügbaren Dokumente kann die Verwendung unterschied-
licher Inputformate hilfreich sein. Beispielsweise ist es häufig hilfreich, Mitschriften aus Interviews, 
PDF-Dokumente zu Richtlinien oder Screenshots von Modellentwürfen hochzuladen. 

Leitfrage : Kann das Tool alle geforderten Datentypen verarbeiten? 

Datenoutput Je nach Weiterverarbeitung des Ergebnisses müssen unterschiedliche Datentypen erstellt werden 
können (z.B. .pdf oder .bpmn Dateien). Dabei ist auch zu beachten, in welchem Standard beispiels-
weise modelliert werden soll (z.B. BPMN2.0). Auch Schnittstellen zu anderen Tools zur Prozessverwal-
tung oder visuellen Erweiterung der Prozessmodelle können relevant sein. 
Leitfrage : Kann das Tool alle geforderten Datentypen und Standards erstellen? 

Qualität der  
Ergebnisse 

Die Qualität der Ergebnisse muss so hoch sein, dass Nutzenden dadurch Arbeit abgenommen wird 
und so Zeiteinsparungen ermöglicht werden. 
Leitfrage : Erleichtern die Ergebnisse die effiziente Arbeit der Nutzenden? 

Customizing Sofern es Kontextinformationen gibt, die über alle Prozesse hinweg gleichbleiben, ist es hilfreich, 
diese im Tool zu hinterlegen. Dadurch können wir Ergebnisse prozessspezifischer erstellt werden. 
Leitfrage : Kann das Tool an organisationsspezifische Parameter und Rahmenbedingungen ange-
passt werden? 

Interaktion Je nach Anwendungskontext und Nutzenden sind verschiedene Formen der Interaktion mit dem 
Tool am hilfreichsten. Beispielsweise kann eine reine Texteingabe sinnvoll sein, wenn man nur einen 
ersten Entwurf anschließend manuell bearbeiten möchte oder eine Interaktion via Chat, um Rückfra-
gen zu beantworten. 
Leitfrage : Wie wird mit dem Tool interagiert, z.B. über einen Chatbot? 

Paralleles  
Arbeiten 

Arbeiten mehrere Personen an derselben Prozessanalyse bzw. demselben Prozessmodell zusammen, 
kann es sinnvoll sein, dass beide gleichzeitig auf darauf zugreifen können, um interaktiv Anpassun-
gen vorzunehmen.  
Leitfrage : Können mehrere Personen parallel mit dem Tool an einer Aufgabe arbeiten? 

Transparenz und 
Nachvollziehbar-
keit 

Um die erstellten Ergebnisse und deren Herkunft nachvollziehen zu können, ist es hilfreich, wenn aus 
den Ergebnissen transparent erkennbar ist, wie sie entstanden sind. 
Leitfrage : Kann die Herkunft der Informationen, die im Output enthalten sind, nachvollzogen wer-
den? 

Bearbeitung des 
Outputs 

Um Änderungen an den Ergebnissen des Tools vorzunehmen, ist eine Bearbeitungsfunktion notwen-
dig. Diese kann manuell oder interaktiv im Tool stattfinden. 
Leitfrage : Kann der Output des Tools nach der Erstellung bearbeitet werden? 

Integrierbarkeit Da das Tool und dessen Ergebnis nicht isoliert betrachtet werden sollten, ist es hilfreich, wenn das 
Tool an bestehende Datenquellen angebunden werden kann und die Ergebnisse in anderen Syste-
men genutzt werden können. 
Leitfrage : Kann das Tool sowohl an bestehende Datenbanken angeschlossen und in genutzte Sys-
teme integriert werden? 

 

Datenschutz und -sicherheit  

Tabelle 3: Bewertungskriterien zu Datenschutz und -sicherheit 

Kriterium  Beschreibung 

DSGVO-Konfor-
mität 

Insbesondere in der öffentlichen Verwaltung ist es essenziell, dass Tools die bereitgestellten Daten 
DSGVO-konform verarbeiten. (Ausschlusskriterium) 
Leitfrage : Verarbeitet das Tool Daten DSGVO-konform? 

Bereitstellung Im Rahmen der Datensicherheit ist es in der öffentlichen Verwaltung essenziell, dass ein Tool entspre-
chend allen Sicherheitsanforderungen bereitgestellt wird. (Ausschlusskriterium) 
Leitfrage : Wird das Tool in der Cloud oder on-premise bereitgestellt und wo wird es gehostet? 

 

Kosten 

Tabelle 4: Bewertungskriterium Kosten 

Kriterium  Beschreibung 

Gesamtkosten Für ein Tool fallen nicht nur Anschaffungskosten und Lizenzgebühren an, sondern auch Implemen-
tierung, Kosten zur Wartung und Nutzung. 
Leitfrage : Welche Kosten fallen für das Tool insgesamt an, d.h. für Anschaffung, Wartung, Nutzung 
etc.? 
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3 Marktanalyse und Vergleich
Nach der Identifikation relevanter Anwendungsfälle und Kriterien, hat man die Wahl zwischen kommer-

ziellen, bereits vollständig entwickelten Tools und einer Eigenentwicklung, die auf Open-Source-Tools ba-

sieren kann. Da aktuell keines der Tools alle Anforderungen des öffentlichen Sektors erfüllt, können sie 

nicht ohne Entwicklungsbedarf genutzt werden. Im Folgenden werden die beiden Varianten (kommerzi-

ell oder Open Source) einander gegenübergestellt und anhand verschiedener Kriterien verglichen, um 

die Entscheidungsfindung zu unterstützen. Vorab werden drei kommerzielle Tools sowie sechs Open-

Source-Tools vorgestellt, die auf Basis der funktionalen Anforderungen sowie der Bewertungskriterien in 

unserem Projekt ausgewählt wurden. 

3.1 ADONIS, SUMM AI und PICTURE 

nova  
Auf Basis der Anwendungsfälle und Kriterien wurden aus einer Liste von 25 kommerziellen Tools drei Tools 

ausgewählt, die sowohl die Anforderungen der öffentlichen Verwaltung als auch die Anforderungen der 

Anwendungsfälle nach Einschätzung der Autoren und Autorinnen am umfangreichsten erfüllen. Die 

Tools, die auf Basis ihrer Entwicklung im November 2025 getestet wurden, sind ein integrierter KI-Assis-

tent in der ADONIS-Prozessplattform in der Version 17, der KI-Software für Prozessmanagement von 

SUMM AI als eigenständiges Modellierungstool und ein integrierter KI-Assistent in der PICTURE-Prozess-

plattform in der Version 2025.4. Wichtig ist dabei zu erwähnen, dass diese drei Tools die Ausschlusskrite-

rien zu Datenschutz und -sicherheit erfüllen: Alle Tools sind DSGVO-konform und ihre Server stehen in 

Europa oder speziell in Deutschland. Sie können sowohl in der Cloud als auch on premise zur Verfügung 

gestellt werden. Die Tools fokussieren sich zum Zeitpunkt der Betrachtung auf den Anwendungsfall Pro-

zessmodellierung. Unterstützung bei Vorschlägen zu Prozessänderungen kann in ADONIS und der KI-

Software für Prozessmanagement von SUMM AI in beschränktem Umfang erhalten werden. Prozesskon-

formität kann keines der Tools analysieren. 

Im Folgenden werden die drei Anbieter, die Tools, ihr Funktionsumfang und die Ergebnisse unserer Tests 

genauer beschrieben. Dabei ist zu beachten, dass alle drei Tools bereits vor Veröffentlichung des White-

papers weiterentwickelt wurden, was nicht mehr ausführlich in die Tests einbezogen werden konnte. Hin-

weise auf die entsprechenden Funktionalitäten finden sich in den Beschreibungen der Tools unter Wei-

terentwicklung. 
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ADONIS ς BOC Group  

Dateninput : Der KI-Assistent der ADONIS-Plattform ist in der Version 17, die im Rahmen der Studie be-

leuchtet wurde, ein Text-to-Model-Assistent mit einer zusätzlichen Analysefunktion. In einem Freitextfeld 

können bis zu 10.000 Zeichen an Text eingegeben werden, aus dem der Assistent ein BPMN2.0-Modell 

modelliert.  

Modellierung : Aktuell werden chronologische Modelle erstellt, ohne die Aktivitäten Swimlanes oder 

Pools zuzuordnen. Die entsprechenden Rollen, die die Aktivitäten ausführen, werden, sofern gewünscht, 

entsprechend einer DEMI-Matrix (Durchführung, Entscheidung, Beratung, Information) unterhalb der Ak-

tivitäten ergänzt. Zudem können Beschreibungen der Aktivitäten automatisch generiert und pro Aktivität 

hinterlegt werden. ADONIS bietet außerdem die Möglichkeit, den Detailgrad des Prozessmodells manuell 

einzustellen und damit von detaillierten Prozessen bis zu high-level Prozessübersichten verschiedene 

Modelle zu erstellen. Symbole, die eine manuelle Tätigkeit anzeigen oder den Versand von Daten symbo-

lisieren, werden zusätzlich bei jeder Aktivität ergänzt, sofern relevant.  

Bearbeitung : Die erstellten Prozessmodelle können manuell im klassischen ADONIS-Editor bearbeitet 

werden. Eine Bearbeitung über den KI-Assistenten ist durch eine Überschreibung des ursprünglichen Mo-

dells möglich.  

Export : Modelle können als pdf, Bild oder BPMN-Datei exportiert werden sowie in die klassische Prozess-

verwaltung von ADONIS integriert und gespeichert werden, um später auf die Modelle, nicht jedoch auf 

die Eingabe im KI-Assistenten, zurückgreifen zu können. 

Zusammenarbeit: Mehrere Nutzende können nacheinander das Prozessmodell bearbeiten, jedoch nicht 

gleichzeitig.  

Analyse: Die Analysefunktion entspricht einem Chatbot, dem Fragen zum Prozess gestellt werden kön-

nen. Beispielfragen werden bereits genannt, um den Nutzenden eine Idee davon zu geben, welche Fra-

gen beantwortet werden ƪǀƴƴŜƴ όα²ŜƭŎƘŜ !ǳŦƎŀōŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ tǊƻȊŜǎǎ ƭƛŜŦŜǊƴ ƪŜƛƴŜƴ aŜƘǊǿŜǊǘΚάύΦ  

Fazit: Übergreifend bietet der KI-Assistent in ADONIS eine solide Basis, um Prozessmodellierung nicht von 

Null starten zu müssen. Er ist einfach bedienbar und kann schnell dazu beitragen, die Erstellung von Pro-

zessmodellen zu erleichtern. Gleichzeitig gibt es Verbesserungspotenziale in der Modellierung, da Pro-

zessaktivitäten keinen Swimlanes zugeordnet werden, die Modellierung teilweise nicht hinreichend prä-

zise den Input widerspiegelt, und Aktivitäten erfunden werden. Außerdem wäre gerade in der öffentli-

chen Verwaltung, die am Anfang des Prozessmanagements meist keine textuellen Prozessbeschreibun-

gen vorliegen hat, ein Upload von Dokumenten hilfreich, um den Zwischenschritt der Dokumentenag-

gregation zu ersetzen. Ebenso schränkt das Zeichenlimit in der Freitexteingabe die Nutzung ein. Anpas-

sungen interaktiv im Chat statt manuell im Editor durchführen zu können, würde die Benutzerfreundlich-

keit weiter erhöhen. Die Analysefunktion ist hilfreich für relativ generische Fragestellungen, könnte aber 

Gründung : 1995 in Wien 

Mitarbeitende : 250 

Geschäftsfokus: Enterprise Modelling Software 

Im Mittelpunkt des Portfolios der BOC Group steht die Business Process Management Suite ADONIS. 

Die erste Version (ADONIS 1.0) wurde bereits in den 90ern veröffentlicht. Neuere Versionen, wie z.B. 

ADONIS 17.0 mit KI-Integration, wurden im Jahr 2025 veröffentlicht. Diese modular aufgebaute Platt-

form bietet Organisationen die notwendige Transparenz und Struktur, um Geschäftsprozesse effektiv 

zu modellieren, zu verwalten, zu steuern, Risiken zu reduzieren und Betriebsabläufe zu skalieren. 

ADONIS ist auf Offenheit und Interkonnektivität ausgelegt, um Organisationen bei der Erreichung 

ihrer strategischen Ziele zu unterstützen (ADONIS, 2025; BOC Group, 2025a, 2025b). ADONIS wird als 

Tool des Deutschen Bundes im Prozessmanagement eingesetzt. 
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häufig noch prozessspezifischere Antworten liefern. Auch die gleichzeitige Zusammenarbeit in einem 

Modell wäre wünschenswert, um die Nutzendenfreundlichkeit zu erhöhen. 

Weiterentwicklung : Funktionen wie der Upload von Dokumenten und die interaktive Bearbeitung der 

Modelle wurde bereits in Version 18 umgesetzt, die im Rahmen des Whitepapers nicht ausführlich getes-

tet wurden. Weitere Entwicklungen wie die Verwendung verschiedener Large Language Models (LLMs) 

und die Modellierung von Pools und Lanes sind für kommende Versionen bereits in Planung.  

 

Abbildung 2: User Interface des ADONIS KI-Assistenten 

 

KI -Software für Prozessmanagement  ς SUMM AI GmbH  

Dateninput : Die KI-Software für Prozessmanagement von SUMM AI bietet eine Chat-Oberfläche, in der 

wahlweise Freitext, Spracheingabe oder der Upload von Dokumenten als Input für die Modellierung ge-

nutzt werden kann.  

Modellierung : Basierend darauf modelliert die KI-Software für Prozessmanagement von SUMM AI ein 

BPMN2.0-Modell mit entsprechenden Pools und Swimlanes für die beteiligten Rollen.  

Bearbeitung : Änderungen am Modell können über den integrierten Editor manuell vorgenommen wer-

den oder interaktiv über weitere Anweisungen an den Chatbot automatisch ausgeführt werden. Eine 

Nummerierung der Aktivitäten, Gateways und Ereignisse hilft dabei, die Änderungsanweisungen präzise 

formulieren zu können. Falls gewünscht, werden Änderungen in einer anderen Farbe angezeigt, um nach-

vollziehen zu können, was angepasst wurde. Die KI-Software für Prozessmanagement von SUMM AI er-

stellt zudem einen Versionsverlauf, um nach Überarbeitungen die Rückkehr zu vorherigen Versionen zu 

ermöglichen.  

Gründung : 2022 in München 

Mitarbeitende : 15 

Geschäftsfokus: KI für eine smarte und bürgernahe Verwaltung 

Im Zentrum des Lösungsportfolios der SUMM AI GmbH steht, neben dem Tool SUMM AI für barriere-

freie Kommunikation, die neu entwickelte KI-Lösung für Prozessmanagement. Sie ist ein KI-Tool zur 

sprachbasierten Prozessmodellierung und wurde im Juli 2025 gelauncht. Dieses Tool ermöglicht die 

Prozessmodellierung in BPMN 2.0 (AuraFlows , 2025a, 2025b; SUMM AI GmbH, 2025). 
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Export : Die erstellten Modelle können beispielsweise als pdf, Bild oder BPMN-Datei exportiert werden. 

Der Export kann auf gängige Prozessverwaltungstools wie ADONIS optimiert werden. Gleichzeitig wer-

den die Modelle in der KI-Software für Prozessmanagement von SUMM AI gespeichert und ermöglichen 

den späteren Zugriff auf das Modell und den zugehörigen Chat.  

Zusammenarbeit: Eine Kollaborationsfunktion ist aktuell nicht vorhanden. 

Analyse: Die KI-Software für Prozessmanagement von SUMM AI bietet keine explizite Analysefunktion. 

9ƛƴŦŀŎƘŜ CǊŀƎŜƴ ȊǳƳ tǊƻȊŜǎǎƳƻŘŜƭƭΣ ȊΦ.Φ αDƛōǘ Ŝǎ ŘƻǇǇŜƭǘŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴάΣ ǿŜǊŘŜƴ ŘŜƴƴƻŎƘ ōŜŀƴǘǿƻǊǘŜǘΦ  

Fazit: Die KI-Software für Prozessmanagement von SUMM AI bietet eine sehr gute Lösung, um Prozess-

modelle nicht nur zu entwerfen, sondern interaktiv und manuell zu überarbeiten und zu einem finalen 

Modell weiterzuentwickeln. Durch die Chat-Funktion entspricht die Nutzung der gewohnten Nutzung 

anderer KI-Tools, wie z.B. ChatGPT, und ist daher unkompliziert und intuitiv. Gleichzeitig wurden in den 

Tests Verbesserungspotenziale identifiziert. Insbesondere bei umfangreichem Input wird im Prozessmo-

dell Komplexität reduziert, was häufig die Realität des Prozesses nicht treffend abbildet und einige Nach-

besserungsschritte benötigt. Zudem könnte das Verständnis von Gesetzestexten verbessert werden. 

Auch der Ausbau der Analysefunktionalitäten ist aus Sicht der Nutzenden sehr wertstiftend, um das Tool 

umfassender als für die reine Modellierung nutzen zu können. Dazu wäre ebenso hilfreich, wenn das Tool 

eine Prozessverwaltung beinhalten würde, die gleichzeitig die Zusammenarbeit in Modellen ermöglicht. 

Weiterentwicklung : Weiterentwicklungen der Funktionalitäten im Bereich der Prozessverwaltung und 

KI-basierte Entwicklung von Ideen zur Prozessoptimierung, -standardisierung, -digitalisierung und -auto-

matisierung sind bereits in einer neuen Version umgesetzt, die im Rahmen des Whitepapers nicht umfas-

send getestet wurden. Weitere Funktionen wie die Zusammenarbeit und grafische Vergleiche sind ge-

plant. 

 

Abbildung 3: User Interface der KI-Software für Prozessmanagement von SUMM AI  
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PICTURE nova - PICTURE GmbH  

Dateninput : PICTURE nova bietet als Beta-Version 2025.4 in der PICTURE-Prozessplattform einen Text-to-

Model Chat-basierten KI-Assistenten. Dieser verfügt über drei verschiedene Modi: 

Á αǎŎƘƴŜƭƭŜǊ 9ƴǘǿǳǊŦάΥ Auf Basis einzelner Stichwörter, bspw. dem Prozessnamen, wird ein erster Ent-

wurf eines Prozessmodells erstellt 

Á αLƴǘŜǊǾƛŜǿάΥ Der Assistent führt mit Fragen durch die Prozessaufnahme und modelliert einen entspre-

chenden Prozess 

Á αǾƻǊŜǊŦŀǎǎǘŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴάΥ Eine Prozessbeschreibung kann in das Freitextfeld selbst eingegeben 

werden 

Modellierung: basierend auf dem gegebenen Input modelliert PICTURE ein Prozessmodell im BPMN2.0 

Standard oder dem eigenen PICTURE-BPMN Standrard. Das Modell ist in Pools und Lanes organisiert. 

Bearbeitung : Änderungen am Modell können wahlweise über den klassischen PICTURE-Editor vorge-

nommen oder interaktiv im Chat ausgelöst werden.  

Export : Möchte man das Modell beispielsweise für eine gemeinsame Besprechung exportieren, bietet 

die PICTURE-Prozessplattform die Möglichkeit, nur das Prozessmodell oder das Modell inklusive aller Zu-

satzinformationen in einem pdf-Dokument zu exportieren.  

Zusammenarbeit: Mehrere Nutzende können nacheinander das Prozessmodell bearbeiten, jedoch nicht 

gleichzeitig. 

Analyse: Eine Analysefunktion oder die Möglichkeit, Änderungen im Nachhinein im Chat nachzuvollzie-

hen, bietet PICTURE nova noch nicht.  

Fazit: PICTURE nova bietet als Beta-Version einen sehr guten KI-Assistenten, der Prozessmodelle speziali-

siert für die öffentliche Verwaltung erstellt. Durch die verschiedenen Modi und die präzisen Rückfragen 

passt sich das Tool sehr flexibel an verschiedene Informationsstände an. Gleichzeitig wurden Verbesse-

rungspotenziale identifiziert. Analog zu ADONIS wäre ein Upload von Dokumenten wünschenswert. Die 

Möglichkeit zur Einstellung des Halluzinationsgrades würde ermöglichen, dass das Dazuerfinden von Ak-

tivitäten beschränkt wird (selbst wenn diese teilweise sehr treffend ergänzt wurden). Bei Änderungswün-

schen im Chat wird häufig das gesamte Modell überschrieben, anstatt nur die gewünschten Änderungen 

vorzunehmen. Hierbei wäre es zudem hilfreich, wenn auf den Chat später zurückgegriffen werden 

könnte, um die Konversation nachvollziehen zu können. Zudem wären eine Analysefunktion und die Zu-

sammenarbeit in einem Modell wünschenswert. 

Weiterentwicklung : Eine KI-gestützte Auswertungsfunktion zur Identifikation von Optimierungspoten-

zialen wurde bereits in Version 2026.1 ergänzt, konnte im Rahmen des Whitepapers nicht ausführlich ge-

testet werden. Weitere Funktionen wie der Upload von Dokumenten sowie die Änderung der Modellie-

rungssprache und -richtung sind bereits in der Planung. 

Gründung : 2008 in Münster 

Mitarbeitende : 59 

Geschäftsfokus: Organisationsgestaltung und Prozessmanagement im öffentlichen Sektor  

Kernstück des Angebots der PICTURE GmbH ist die selbst entwickelte, webbasierte PICTURE-Prozess-

plattform, auf der Prozesse erstellt und verwaltet werden können. Aktuell werden außerdem die KI-

Funktionalitäten auf der Plattform aufgebaut (PICTURE GmbH, 2021a, 2021b, 2022). 
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Abbildung 4: User Interface von Picture nova 

Fazit zu den kommerziellen Tools  

Im direkten Vergleich der getesteten KI-Assistenten zur Prozessmodellierung zeigt sich, dass die KI-Soft-

ware für Prozessmanagement von SUMM AI in ihrem aktuellen Entwicklungsstand durch die hohe Quali-

tät und Präzision der generierten Modelle überzeugt. Dies hängt auch damit zusammen, dass sich das 

Produkt auf die KI-gestützte Prozessmodellierung fokussiert und gezielt dafür (weiter-)entwickelt wird. 

ADONIS und die PICTURE-Prozessplattform bieten demgegenüber den Vorteil einer umfassenden Pro-

zessmanagement-Plattform, in die der KI-Assistent eingebettet ist. Dadurch ermöglichen sie nicht nur die 

Modellierung selbst, sondern unterstützen zusätzlich Dokumentation, Governance und im Fall von ADO-

NIS auch die Analyse in einem integrierten Umfeld. Dies kann insbesondere für Organisationen, die einen 

ganzheitlichen Prozessmanagement-Ansatz verfolgen, einen Mehrwert darstellen. 

Darüber hinaus ist hervorzuheben, dass alle drei Lösungen relativ jung sind und sich in einem dynami-

schen Entwicklungsstadium befinden. Die Hersteller kündigen fortlaufende Verbesserungen, Funktions-

erweiterungen und Qualitätssteigerungen an, sodass in den kommenden Monaten und Jahren eine deut-

liche Weiterentwicklung zu erwarten ist. Dieses schnelle Innovations- und Reifungstempo macht den Ver-

gleich zu einer Momentaufnahme, zeigt aber zugleich das hohe Potenzial der Tools. 

Insgesamt lässt sich sagen, dass alle drei Lösungen in ihrem jeweiligen Fokusbereich klare Stärken auf-

weisen: die KI-Software für Prozessmanagement von SUMM AI in der Qualität der Modellierung, ADONIS 

und PICTURE nova in der Breite und Integration von KI in das Prozessmanagement. Welche Lösung im 

Einzelfall am besten passt, hängt daher von den spezifischen Anforderungen und Prioritäten der jeweili-

gen Organisation ab. 
































